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Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

September . Di « vereinigten Angriffe der Armeen
' «nt, o. Scholz und v. Gollwitz. Heeresgruppe

"enburg. fübren rum eiligen Rückzug der Ruffen. die
brsksttgte Stadt Wilna wird von den Unfern ge-
- - Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern oer-

da Feind und wirft seine Nachhuten. — Heeresgruppe
ensen erreicht nördlich von Pinfk die Wilija und

'et südlich Ptnsk den Strumen . — Der starke An-
Italiener gegen den Raum von Flintsch scheitert

: mit großen Verlusten für die Italiener.
September . Feindliche Schiffe, die Westende und
rke beschießen, werden durch das Feuer unserer
vertrieben. — V :r dem Brückenkopf von Düna-

Men die Ruffen vor Angriffen unserer Truppen von
grupp« o. Hindenburg in eine rückwärtige Stellung
550 Ruffen werden gefangen. Der Feind wird
ebenso dy'rch die Heeresgruppen Prinz Leopold

yern und v. Mackensen. — Auf dem südöstlichen
uplatz mmmt deutsche Artillerie vom Nordufer der

den Kampf gegen serbische Stellungen aus dem Süd-
Semendria auf. Der Feind wird vertrieben und

übe zum Schweigen gebracht.

Der Krieg.
bericht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 21.Sept. (Amtlich).
Kriegsschauplatz.
Abschnitt Souchez — Arras  unterhielt die
che Artillerie fast ununterbrochen starkes Feuer.
Gegend von Neuville  kam es zu Hand-

mkämpfen. Das gestern in Trümmer geschossene
Auhaus von S a p i g n e u l (am Aisne—Marne¬

nordwestlich von Reims ) wurde nachts nach
ung der Ueberreste planmäßig und ohne Be-

mit dem Feind von uns geräumt . Westlich
Perthes (in der Champagne ) und in den
nnen  wurden mit Erfolg Minen in den feind-
Stellungen gesprengt . Mehrere Handgranaten-

am Hartmannsweilerkopf  wurden
agen.
Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
.'v. Hindenburg.  Die Truppen des

bersten v. Eichhorn  sind nordwestlich und
>ilich von O s cha j a n a in fortschreitendem A n-

Der rechte Flügel der Heeresgruppe erreichte
Nochhutgefechten die Gegend östlich vonLida
östlich von Nowo - Grodeck.
Ortsgruppe des Generalf,eldmar-
^ Prinz Leopold von Bayern.  Der

>ng  über den Molczadz  bei und südlich
ä*c ist erzwungen.  Weiter südlich ge-
unsere Truppen unter Verfolgungskämpfen

Linie südöstlich Molczadz.

Ortsgruppe des Generalfeldmar-
N- M a cke n s e n. Die Lage ist unverändert.

den deutschen Truppen hat sich nichts ereignet.
Oberste Heeresleitung.

— * *

^ österreichische Tagesbericht.
20-Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
y 20. Sept . mittags,

ussischer Kriegsschauplatz,
reuungen im Raume östlich von Luzk sind

^ °°rholt von starken russischen Kräften ange-
' Unsere Truppen , darunter Egerländer

^lsche Landwehr , haben den Feind überall,
punkten im Kampfe Mann gegen Mann,
Kl , Auch gegen unsere Jkwafront führten
. " Abschnitte bei Krzemieniec starke Kolonnen

An einzelnen Stellen gelang es dem
^ Wt der Jkwa zu gewinnen , aber unsere

* / ikserven warfen ihn überall zurück. Der
Ti. ^ ders durch unser Artilleriefeuer große

d' s gestern abend eingebrachten Gefan¬

genen zählen über 1000. Das Infanterie - Regiment
Hindenburg Nr . 69 hat neuerlich Proben seiner ^ ampf-
tüchtigkeit abgelegt . In Ostgalizien herrschte Ruhe ; die
Lage ist dort unverändert . Die in Litauen kämpfenden
k. und k. Streitkräfte gewannen das Ostufer der Luchozwa.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet versuchten sich die Italiener

stellenweise in fruchtlosen Hochgebirge unternehmen , na¬
mentlich im Adamello - und Dolomitengebiete . An der
Kärntner Front ist die Lage unverändert . Im Mischer
Becken gingen Reste der feindlichen Angriffstruppen aus
unserm nähern Schußbereich in ihre alten Stellungen
zurück. Einer unserer Flieger belegte den Bahnhof und
das Lager von Arsiero mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Batterien be¬

schossen gestern die serbischen Stellungen am Südufer der
Sawe und Donau ; auch die Festung Belgrad stand
unter unserm Feuer . In der Nähe der Drinamündung
wurden von unfern Truppen serbische vorgeschobene Ab¬
teilungen überfallen und aufgerieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

CUrhircbe Erfolge in Melbpotamten.
Privatnachrichten aus türkischer Quelle über die feil

einigen Tagen an der mesopotamischen Front sich abspie-
lenden Kämpfe besagen:

Am 17. September fand zwischen den türkischen
Stellungen und feindlichen Schiffen ein Artilleriekampf
mit Geschützen groben Kalibers statt. Ein bewaffnetes
englisches Floß wurde von Geschoffen getroffen und
schwer beschädigt. Die anderen englischen Schiffe flohen
in Unordnung . Türkische Freiwillige unternahmen am
selben Tage einen überraschenden Angriff auf ein feind¬
liches Lager am Euphrat . Die Engländer , dir bedeutende
Verluste erlitten, wurden aus ihren Schützengräben ge¬
worfen. Ein anderer überraschender Angriff wurde
gegen feindliche Stellungen « n Tigris ausgeführt . Die
Engländer erlitten auch dort beträchtliche Verluste.

An der Dardanellenfront griffen türkische Waffer-
flugzeuge den Hafen von Kefalo auf der Insel Jmbros
an und trafen ein grobes feindliches Transportschiff, auf
dem sofort Feuer ausbrach. Eine Wassersäule stieg
gleichzeitig auf. Bei Anaforta verjagten in der Nacht des
18. September unsere Erkundungsabteilungen diejenigen
deS Feindes und warfen mit Erfolg Bomben in die
feindlichen Schützengräben. Sie erbeuteten Gewehre und
Kriegsmaterial.

Ei « englischer Transportdampfer torpediert.
Am 18. September torpedierte ein deutsches Untersee¬

boot in der Nähe von Kandia einen englischen Transport¬
dampfer von 15000 Tonnen. Er war oollbeladen auf
dem Wege von Ägypten nach den Dardanellen und sank
in kurzer Zeit.

Die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote im Mittel¬
meer steigert die Nervosität der Entente. Vorläufig sind
zusammenhängende Ergebniffe dieser mit grober Kühnheit
unternommenen Aktionen, die die Furcht und Bewunderung
unserer Gegner zugleich erregten, noch nicht bekannt.

Türkische und russische Seekriegführung.
Die Konstantinopeler Agence Milli teilt mit : Sämt¬

liche Mannschaften der an der russischen Küste durch unser
leichtes Geschwader versenkten Segelschiffe wurden durch
unsere Matrosen gerettet. Da diese Mannschaften keine
Kriegsteilnehmer waren, wurden sie an eine sichere Stelle
nahe der russischen Küste gebracht, und es wurde ihnen
alsdann gestattet, mit eigenen Booten an Land zu fahren.
ES ist überflüssig, hervorzuheben, wie weit sich diese
menschenfreundlicheHandlungsweise unserer Matrosen von
dem Vorgehen der russischen Kriegsschiffe unterscheidet, die
den einfachsten Grundsätzen des Völkerrechts Hohn sprechen,
indem sie aus sehr weiter Entfernung und ohne vorherige
Warnung türkische, griechische und rumänisch« Schiffe, die
sie auf hoher See trafen, beschossen und dadurch den Tod
vieler nicht kämpfender Türken und Ange- Kioer .leutraler

ohne jeden Grund verursachten.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die ZrichnungSfrtst endet am Mittwoch , * » . September,

mittag - 1 Uhr.

rusH . 20. Sept . Der hiesige Oberbürgermeister
Po bl  ist ,um Ersten Bürgermeister der Stadt Wilna  er¬
nannt worden. , , . . . .. .

London . 20. Sept . Der morgen einzuretchende englische
Voranschlag wird infolge der Zinsforderungen für die Kriegs,
anleihe einen Sehlbettag von 1600 Millionen Mark auf-
wellen.

Athen. 20. Sept . Das französische Torpedoboot
.Henriette hat zwischen Samos und der kleinasiatischen
Küste einen griechischen Segler  versenkt, der eine Ladung
Tabak nach Dedeagatsch führte. Die Mannschaft ist gerettet.

Petersburg , 20. Sept . Grobfürst Nikolai Nikola-
jewitsch  erhielt vom Zaren den Befehl. Tistis während
der Kriegsdauer nicht zu verlassen. was einer Verbannunggleichkommt.

Mlna.
Wieder flattern die Fahnen aus den Fenstern, die

Sonne lacht vom Himmel herunter , und in unserem Herzen
ist frischer Jubel entbrannt . Wilna, die ehemalige Haupt¬
stadt des Grotzsürstentums Litauen , in deutschem Besitz!
Eine Stadt von 200 000 Einwohnern , neben Warschau das
bedeutsamste Wahrzeichen des Polentums in Rußland.
Dazu eine starkbefestigte Stadt , wie unser Generalstab
sagt, und, wie man hoffen darf, eine unzerstörte Stadt.
In klug ersonnenen und mit aller Vorsicht durch¬
geführten Operationen batte Hindenburg seine Heere
seit Wochen gegen diesen gewaltigen russischen Stütz¬
punkt vor- und herangeschoben, bis die Umfassung
von Osten her durch Generaloberst o. Eichhorn
angesetzt werden konnte. Kaum begonnen, war dieses
Werk auch schon gelungen. Die Russen bekamen es wieder
mit der Angst. Rückzug auf der ganzen Front lautet ihre
Parole . Er geht natürlich „planmäßig " vor sich, das
wissen wir schon heute, noch ehe der Petersburger Bericht
es uns verraten wird. Aber auch unsere Verfolgung ist
von Planlosigkeit weit entfernt. Sie ist auf der ganzen
Linie im Zuge — Glück zu, ihr wackeren, ihr unermüd¬
lichen deutschen Streiter ! Wir wissen, es bedarf bei euch
keiner Aufmunterung, ihr setzet, so nahe dem Feind , eure
letzten Kräfte ein, um ihn zu fassen und zu vernichten.
Deutschlands heißeste Wünsche sind mit euch. Haltet aus,
Sieg und Erfolg sind euch gewiß.

Wir aber in der Heimat wollen einstweilen mit Ge¬
nugtuung feststellen, daß es unter dem Oberbefehl des
Zaren im Osten erst anders geworden ist, als es unter
Nikokai Nikolajewitsch gewesen ist. Der „Auserwählte
Gottes " hat seine Truppen zunächst wieder Kehrt machen
und' kämpfen lasten, als sie nach dem Fall der groben
Festungen jeden Halt verloren zu haben schienen: das ist
richtig. Abervor derüberlegenenstrategischenFührung unserer
Feldherren versagt schließlich doch die untergeordnete Kunst
eines bloßen tapferen Draufgängertums , und es bleibt uns auch
jetzt wieder nicht erspart, wieder tiefer nach Rußland hinein-
marschieren zu müssen. Auch Napoleon hat sich 1812,
nachdem er bei Kowno den Njemen überschritten hatte,
Wilnas bemächtigt, und unsere Feinde werden es aber¬
mals gewiß nicht an wohlwollenden Hinweisen auf den
schließlichen Ansgang seines russischen Feldzuges fehlen
lasten. Nun, wir kennen die Weise und wir kennen auch
den Text jetzt schon zur Genüge und können nur mit
stiller Heiterkeit darüber quittieren . Militärische Kinder
mögen sich vielleicht noch mit diesen historischen Gleichniffen
schrecken oder beruhigen lasten, je nachdem. Wir dagegen
wissen, daß, wenn der Große Kaiser der Franzosen , Fehler
gemacht hat. der knutsche Generalstab der erste gewesen
ist, der aus ihnen seine Nutzanwendung gezogen hat. Der
ganze Aufmarsch unserer Heere, wie er stch im Osten
fortgesetzt vollzieht, von der Küste der Ostsee herunter bis
an die Schwelle der Balkanstaaten, schließt an sich schon
jeden Vergleich mit dem Feldzuge von 1812 völlig aus.
Und selbst wenn das anders wäre : die deutsche Organi¬
sation wird unseren Gegnern jetzt schon hinreichende
Proben ihrer Leistungsfähigkeit gegeben haben, um
sie vor trügerischen Hoffnungen zu bewahren.
Aber wenn sie an diesen festhalten wollen, auch das könnte
uns nur recht sein. Unbekümmert um alles , was sie
denken oder sagen, verfolgt unsere oberste Heeresleitung
ihr strategisches Ziel, und sie weiß am besten, wann und
wo es Zeit sein wird, Halt zu machen. Noch ist alles in
Fluß . Im Süden entwickelt der Feind neue Kräfte,
die überwunden werden müssen. Die Aufgaben, die
wir uns gesetzt haben, werden jedenfalls erreicht
werden — und dann wollen wir einmal sehen, wag
auS der neuen Achtmillionenarmee werden wird,
mit der man in Rußland die deutschen Heerführer
schrecken will. Bis es soweit ist, wird so viel Wasser
die Weichsel heruntergefloffen sein in unsere schön-
blaue Ostsee, daß sich inzwischen für den Zaren wohl
mancherlei andere Sorgen in den Vordergrund gedrängt
haben werden.

Der Herbstbeginn steht vor der Tür ; noch ist die Zeit
der Ernte nicht vorüber. Die deutschen Schnitter sind
unermüdlich an der Arbeit — der Ertrag wird ihre Mühe
lohneut • "w .



Die fiauptftadt Litauens , t ®
Nach Warschau, der Residenz des ehemaligM König,

reichs Polen , ist nun auch Wilna , die Hauptstadt Litauens.
M unsern Händen. Das gleichnamige russische Gouverne¬
ment war der Kern des alten Großfürslentums Litauen,
das 1386 durch die Verheiratung des Christ gewordmen
Grobfürsten Jagello mit der polnischen Königstochter
Jadwiga an Polen kam und diese slaostche Groß¬
macht des Mittelalters so verstärkte, daß ihr der
entartete deutsche Orden in der Schlacht bei
Tannenberg im Jahre 1410 erlag. Schon m
heidnischer Zeit ein heiliger Ort . blieb Wrlna die Residenz
Litauens bis zum Jahre 1795, wo es zusammen mit Kur¬
land an Rußland fiel. Als wichtiger Knotenpunkt der
groben Hauptbahn Warschau- Petersburg und der Strecken
Eridtkuhnen—Minsk, hat es sich auch unter russischer Herr¬
schaft mächtig entwickelt. Wilna zählt gegenwärtig rund
200 000 Bewohner und ist nächst den beiden polnischen
Großstädten Warschau und Lodz und Riga die größte
Provinzstadt Westrußlands .^ Es ist Mittelpunkt eines
blühenden Getreide- und Holzhandels und not große
Lederfabriken und Brauereien . Entsprechend dem konfessionell
außerordentlich vermischten Charakter der Bevölkerung
Litauens besitzt Wilna Gotteshäuser aller Bekenntnisse.
35 katholische, drei orthodoxe und «wer protestantische
Kirchen, zwei Synagogen und eine Moschee: es ist der
Sitz eines griechisch-katholischen Erzbischofs, eines römisch-
katholischen Bischofs und eines lutherischen Konsistoriums.
Unter den mehr als 200 Lehranstalten sind über du:,Halste
iüdisch. Die 1676 gegründete Universität wurde . wie m
Warschau 1832 nach dempolnischenAufstandaufgehobe«, aber
nicht wieder hergestellt. Auch in der Haupt !mdt Lltguens
haben wie in der polnischen Residenz die russisch«» Be¬
hörden ihren Sitz in den Schlössern der polnischen Gründen
aufgeschlagen, so residiert un ehemaligen Palms der Oginskl
hmte der russische Gouverneur . .. Architektonisch bietet die
Stadt , die enge und unregelmäßige Straßen hat, wenig
Reize An Sehenswürdigkeiten sind zu nennen die Denk,
mäler des Grafen Murawjew , der den zweiten großen
polnischen Aufstand unter der russischen Herrschaft in den
sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts mit .großer
Strenge unterdrückte, und des russischen Dichters Pusckkrn.
Wilna war Sitz eines wichtigen Militärbezirks . Dort
kommandierte in den letzten Jahren Rennenkampf.

Von freund und feind*
[allerlei Draht « und Korrespondenz «Meldungen .1

Sie lügen lick entzwei.
Berlin . 20. Eestttmber.

DaS deutsche Große Hauptquartier zerpflückt einen
Siegesbericht der „Morning Post ' m lammerliche Fetzen.
Das englische Blatt hatte berichtet, daß m ^ chstaglgttN
Kampf an der Sereth -Linie bei Tarnopol zwei deutsche
Divisionen fast vernichtet worden seien Md von ihren
16 schweren Geschützen 14m den Händen der RuMi , ge af en
hätten. Deutscherseits wird sestgesteUt, daß die deutschen
Truppen bei Tarnopol unter feindlichem Druck kkiNen̂SchrM
zurückgegangen sind, kein Maschinengewehr,, kem Geschütz
verloren haben, dagegen alle Angriste der Fussen »jut g
abibiesm. Die Verluste der beiden m der - englischen
Meldung erwähnten deutschen Divisionen , betrugen am
7. September : 1 Offizier. 65 Mann tot. 3 Offiziere
295 Mann verwundet. 32 Mann vermißt, sind also woy>
bedauerlich, aber keineswegs besonders hoch fefe « g
scheidende Schlacht, als die die Russen selbst hi« Schlacht
von Tarnopol bezeichnet haben, Nun aber kommt da
Schönste. Der russische-Generalstab erkennt letzt NN, daß
gar keine deutschen Gefangenen und Geschütze bei Tarnopol
in russische Hände gefallen, -find. Er konnte gegenüber
den schlagenden deutschen Beweisen seme Lügen nicht mehr
aufrechterbalten und stellt deshalb .^ ätürnch „auch die
„Riorning Post " als Lügner bloß. Um sich selbst einen
Abgang zu retten, verfällt er aber jetzt auf die Jdee . aus
einmal zu behaupten, nicht Deutsche. sondetN Österreicher
seien es gewesen, von denen die Siegesmeldung sprach
Diesen neuesten Schwindel wird ihm selbstoerstanü̂ ch auch
niemand glauben. -- 'ch, mch'

Lloycl George soll helfen . 9'
London , 20. September.

Lloyd George soll helfen - nicht bei der ErzÄguug
von Munition , sondern er-soll helfen dir Webtvorlage zu
Falle zu bringen. In leidenschaftlichen Worten avird er
dazu von der . Daily News ' aufgefordert. Dw Wehr-
Pflichtsache, so heißt es in dem Artike . konnte Ä S
ignoriert werden, aber mit Ihnen ist sie eine Gefahr, me
mehr als der Preuße zu fürchten ist Wir kÄMen nicht
auf zwei Fronten fechten, nicht zugleich Men die Preuße»
unter uns selbst kämpfen. Der Artikel Die
Nation erwartet von Ihnen , daß Sie den Geist deßMolkes
vor einem tödlichen Bruche bewahren.

Zwanzig Centimes öolderböbung,
Paris , 20. September.

Der Heeresausschuß der Kammer hat einen Antrag
aus Erhöhung des Soldes von Soldaten und Unter¬
offizieren während des Krieges um 20 Centimes täglich
angenommen. — Durch Bewilligung dieser an sich geringen
Solderhöhung würden die Kriegskosten Frankreichs erheblich
gesteigert werden. Schon bei einer Heeresstärle von
2*/ii Millionen würde die Mehrausgabe eine halbe Million
Frank täglich betragen. Vermutlich soll die Solderhöhung
die wachsende Kriegsunlust bannen.
Botfcbafter Dumba entschuldigt ficb nickt.

Newyork , 20. September.
' Nach Meldung des Reuterbureaus veröffentlicht der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Dumba einen langen Brief an
Unterstaalssekretär Lansing. in dem Dumba sich bitter
beklagt. Er sei durch die Presse ungewöhnlich schlecht
behandelt worden. Der Zensor habe ihn gehindert, die
drahtlose Telegraphie zu bermtzen. Infolge der Instruktionen,
die von seiner Regierung eingelaufen seien, habe er eS
für nötig erachtet, seinen Landsleuten von der Arbeit in
Munitionsfabriken abzuraten , weil sie sich dadurch, des
Landesverrats schuldig machten. Da eS ihm w schwer
gemacht worden sei, Briefe nach Osterretch-llnoarv zu
schicken, halte er es nicht für nötig, sich drShaa i« ent-
schuldigen, daß er Archibald Briese «wertraut habe, .

Mas Bern Goremykin verordnet
Genf . 20. September.

Gustave Herve. der sich vom verbohrten Militärfeind
zum glühenden Chauvinisten entwickelt hat. finde . uch
dem russischen Bundesbruder gegenüber die chm gelauftge
Sprache wieder. Die Vertagung der Duma bebagt lhm
gar nicht und er verordnet dem russtschen Mm stermaN
deuten, der die Duma mundtod gemacht hat, m fernem
Leibblatt folgendes Rezept:

Der Bureaukrat. der dem Zaren jenen Rat erteilte, ver-
diente wegen Blödsinns gehenkt zu werden, denn der ge
wisse Grenzen überschreitende Blödsinn steht am gieuper
Stufe wie Verrat . Franzosen. Engländer und Italiener
können und dürfen nicht stillschweigend dtesen Staatssweich
der rückständigsten, beschränktesten Bureaukratie der Welt
mitansehen."

Und darum fordert Herve , man soA den schlecht
unterrichteten Zaren wissen lassen, daß der Triumph f
Blrreaukratie allen Verbündeten als schwerere Katastrophe
erscheine als der Verlust Warschaus  und ganz Polens.

Rriegselcuä der bntücben Hr beit er.
Ein interessantes Schriftstück zur Lage in England.

ng.  Rotterdam , im September.
Die englischen Gewerkschaften richteten, wie man erst

jetzt erfährt , vor kurzem an ihre aiiieiikamschenBruder
einen Aufruf in dem ne erklären, dap man sie un inanien
des Patriotismus bis auss Blut aussauge : „Bisher war es
nicht der Mangel an Patriotismus der engsisckeu
Arbeiter ", so heißt es, „der zu den Ansstanden
geführt hat. Die Lebensimtt -lpreise wurden um
25 vom Hundert erhöht, die Spekulanten zogen daraus
Vorteile da sie den Lebensmittelniartt beherrschen, und die
Regierung weigerte sich, Maßnahmen für deii Schutz der
Arbeiter und ihrer Familien zu ergreifen. Seit zehn
Monaten sind es dir organisierten Aibeiter , welche den
Löwenanteil des Kampfes, soive.t Großbritannien m Be¬
tracht kommt, tragen . In den letzten zwei.Monalen »ahm

: die Arbeitsleistung des Volkes ab ,edoch nur. weil es
^ gänzlich erschöpft, ermattet ist und nicht langer Lag uiid
i Nackt arbeiten kann.' .

Die Arbeiter klagen dann ihr bitteres Leid. Achtzig
Stunden arbeiteten alte Handiver .ec in den Fabriken.
Ihre rastlose Tätigkeit sollte Großbritannien vor der
deutschen Gefahr retten. Erschöpft brachen die tüchtigsten
Handwerker zusammen: manche starben m den Fadnten.
Doch sie taten dies für eine „gute Sache , wie ne glaubten.
Heder Arbeiter erhielt einen Zettel von Regiermigsbeumten.
aus welchem mitgeteilt wurde, daß jede Stunde Ver¬
zögerung in der Fertigstellung von Kriegsschulen dein
Feinde helfe. Und sie wollten dem Feinde nicht helfen.
Sie wollten ihre Kameraden nicht im «stich lassen. Zehn
Monate arbeiteten sie ohne Rast und Ruhe. Doch als Ne
erkannten, daß die Habgier der Spekulationsunterne .mier
sich wenig um Volk und Vaterland kümmere dag bieje
einen Versuch machten, die Reglerungsvertrage für
Lieferungen für die Armee und Manne auf d.e lange
Bank zu schieben, um größere finanzielle Vorteile ans dein
Kriege zu schlagen, ging den brltuchen Arbeitern em Licht
auf Um zur ordnungsmäßigen Ausführung der Vertrage
,, , »winaen und von der Benutzung minderwertiger
Materialien ' abzuhalten, stellten die Arbeiter ihre Tätigleit
öfters ein. Sie taten dies für lhr Vaterland , Doch weil
sie dies taten, wurden sie von der Presse als Bichtpatrioten
verschrien. Die Entrüstung der Arbeiter richtete sich nun
gegen die Regierung , und diese Cntrustung keant letzt
keine Grenzen. Auf große Taten auf dem Arbeitsselde
kann man sich gefaßt machen. , . . ,

.Die Soldaten in den Schützengraben . sagt der
Aufruf erhalten jede zweite Woche drei Hs vier Ruhe¬
tage die" Arbeiter in den Waffen- und Mnnltlonsfabriken
haben in den letzten neun Monaten keinen einzige» Ruhetag
bekommen.' Tausende von Pfund Sterling ersparten die
Arbeiter dem Lande ; die Regierung wußte dies. Als aber
die Arbeiter Schutz von der Regierung gegen die Aus¬
beutung verlangten , wurden sie als Widersacher der
Regierung beschimpft. „Die wichtigste Tatsche in der
Geschichte Großbritanniens ' , heißt es zum Schluß, „ist
heute der Kampf auf industriellem Gebiete. Auf der einen
Seite die patriotischen Arbeite» auf der anderen Sekte
die habgierigen Spekulanten , die von der Regierung
unterstützt werden. ' __ ; „

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Eine gesetzliche Regelung des BerkehrS mit Stroh
steht dem Vernehmen nach in Aussicht. Das Stroh ist in
erster Linie berufen, bis zu einem gewissen Grade die
Lücken auszufüllen , die durch die fehlende Einfuhr von
Kraftfutter aus dem Ausland entstanden sind. In
jedem Landwirtschaftsbetriebe muß das Stroh mehr
als sonst zu Fütterungszwecken herangezogen werden.
Die landwirtschaftliche Versuchsstation in Göttingen
ist damit beschäftigt, bis zu Beginn der Winter¬
fütterung ein Verfahren auszuarbeiten und den Landwirten
bekanntzugeben, daß eine bessere Ausnutzung des Strohes
bei der Fütterung ermöglicht. Aber auch die Strohmengen,
die der einzelne Landwirt entbehren kann, müssen zahl¬
reiche und wichtige Zwecke der Volksmirffchaft erfüllen. Der
Strohhäcksel bildet unter den gegebenen Umständen die
Grundlage der Ration der in städtischen, industriellen und
gewerblichen Betrieben tätigen Zugtiere, er wird in weitem
Umsang dazu benutzt, um aus der Rübenmelasse ein
transportables Futter herzustellen. Die Herstellung von
Strohmehl hat einen beträchtlichen Umfang angenommen,
es wird direkt zur Pferdesütterung , dann aber auch zur
Umwandlung verschiedener Stoffe , wie Panseninbalt der
geschlachteten Wiederkäuer, Blut , Kartoffeln usw. in halt¬
bare, versandfähige Ware verwendet. Schließlich ist eine
Fabrikation von Strohkrastfutter in die Wege geleitet, das
in seiner Nährwirkung dem Stärkemehl gleichwertig ist.

+ Eine in München abgehaltene Vorstandssitzung des
Deutschen Städtetages beschäftigte sich in der Hauptsache
mit den Rahruugsmittelfragcn . Zur Milchfrage wurde
mit Nachdruck betont, daß im Interesse der städtischen
Bevölkerung durchgreifende Maßregeln ergriffen werden
müssen. Der Vorstandssitzung war eine Sitzung des
Nahrungsmittelausschusses des Deutschen Städtetages vor-
ausgegangen, in der u. a. eingehend die Kartoffelsrage
erörtert wurde.

+ Die neuen Meldescheine für die Best
von Wolle . Baumwolle . FlachS. Ramie,
Seide und von daraus hergestellten Weh..
Strickgarnen find zur Mellumg der Bestand« ^
Stande am 1. Oktober d. Js . vom 20 Sevte^
den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen d«r
(Handelskammern ) erhältlich und dort UMgeĥ'
fordern . Die alten Meldescheine dürfen für
standsmeldungen vom 1. Oktober mchl mehr
werden. (W.T.B.)

Bulgarien.
x Im ganzen Lande wurde am Sonntag derA. :

tag - der Vereinigung Ostrumeliens mit Bulgarien
begangen. In Sofia bewegte sich ein Riesen,u8
Vorantragung von Fahnen durch die Stadt. ^
Zuge schritten Veteranen des serbisch-bulgarischen*
gefolgt von einer Legion bewaffneter Schüler.
Körperschaften. Zöglinge aller Schulen usw
mittags fanden Volksfeste statt, abends gab bte
Vertretung ein Bankett .. Vielfach nähme» die
aebungen serbenfeindlichen Charakter a«.
Redner sagten, daß jetzt der Augenblick gefo-
die treulosen ehemaligen Verbündeten zu zuchtignr
ganze Bulgarenvolk möge sich einigen, um fmdl«
Sache zu kämpfen, bis die nationalen Ideal«
wären . Die bulgarische Regierung veröffentlicht«
Erlab , durch den die Jahresklasse 1916 unter
berufen ivird. Weiter wird berichtet, daß der .
Armee-Jnspettor General Sawow , der früher«
stabSchef. erklärt habe, Bulgarien könne sich setzt,
Verständigung mit der Türkei unter keinen
aus weitere Verhandlungen m,t dem Vierverband
w Mmeriha*

x Alle einlaufenden Nachrichten geben 8eu_.
dem energischen Widerstand gegen d»e enziis
-Mische Anleihe in den Vereinigten Staaten. i»
Meldung des . Nieuwe Rotterdamschen Com
sprechen die amerikanischen Blatter allgemem
Widerstand. Sie erwarten , wenn die Anleihe
lich doch untergebracht würde, dies it
günstigeren Bedingungen geschehen werde,. u
der englisch-französischen Finanzkommlsston et&ol
Senator Lowis aus Illinois hat benn Staats !«
Finanzen in aller Form gegen die Anleihe Ptotef
fie den gesunden ökonomischen Zustand ]» oenw
Staaten bedrohe. Der Chef der öffentlichen Sir
New-Bersey Mac Carter hat sich in emer c
Versammlung der Edison-Compame gegen die
ausfuhr ausgesprochen. Auch sollten sich dl« B
Staaten auf die Anleihe nicht einlassen.
Hua Fn - und Ausland.

Amsterdam, 20. Sept . Die englische Adm
wie Amsterdamer Blätter melden, wieder «>
holländisch-englischen Passagierdienstau!»
Zeit aufgehoben. , ,

Paris , 20. Sept . Dem „Temps" zufolge
dungsfrist für Mieten um weitere drei
längert worden.

20. Sept . Der Munitionsmin sierA
veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt. W
sehe vollständig ein. daß man dem Lmide M*
auscrlege» müffe. g ; ,

Lissabon. 20. Sept . (Meldung der Slgenl
Sonnabend nachmittag lief das Gerücht̂ um. dal
der gegenwärtigen Regierungsform mit Un
ovvositionellen Republikaner eine Aufstands«
versuchen wollten. Dte Garnison wurde des.
Kasernen zurückgehalten.

Alben. 20. Sept . Der Vertrag »wischen ver
und der englischen Regierung »der die englisch«
Mission ist auf ein Jahr erneuert worden.

Tonlo », 20. Sept . Der ruffische Final « »
ist heute morgen an Bord eines russischen
eingctroffen. Er reist heute abend nach Paris.

lokales und provinLiellcs.
Merkblatt für den S». September.

Sonnenaufgang 5" | Monduntergang ^
Sonnenuntergang 6“ ! MoydaufgaNg

Dom Weltkrieg 1914. ».
Das deutsche Unterseeboot„VS" bringtWZj

12 200 Tonnen groben Panzerkreuzer . «M» :
und „Cressy" nordwestlich von voek vaa
Sinken, n̂it je 800 Mann Besatzu ng.

1593 Kupferstecher Matthäus Merlan t»,
Englischer Naturforscher Michael Faradaugeb. -r.
fische Ncitionattonvent proklamier« die Repuvm-
spieler und Drumatiker Jffland gest. -
VolksschriststellerJohann Peter Hebel g-st ^ ,
Lincoln erklärt alle Sklaven der Vere.nlgte»
1. Januar 1883 ab für stet_ |

D Die letzte Frist für die' dritte Krt-«»-^ -
wenige Stunden trennen uns vom S « w4V ^
aus die neue Reichskriegsanletbe. MittM^
tember. mittags 1 Uhr. werden die ^
schlossen. Zeichnungsschetne sind bet.
Bankiers, bei allen öffentlichen Sparkaffen.̂ ^
Lebensversicherungsgesellschaft und Kred»»'
an jedem Postschalter zu haben. Dort w
sührliche Merkblätter auf Verlange» « M
gesellt. Der Zeichnungsschetn sirau« ^
gefüllt und am Schalter adgegeb ft^ -
Es ist doch gewiß ntcht schwer, eine ANŴ st» ;
aus neun Jahre mehr als fünf Prozent ^
deren Kapital vor teder Entwertung-
sicheren Besitz hat jedenfalls keine
vor der fünfprozentigen Reichsanleihe 9^ so
gibt keinen Schuldner, der so »ahlretK m
dingungen bieten kann wie das Deutsch ^ gglf
eine unbedingte Gewißheit erkämpft 8"
werden zu können. Niemand dark ^ ödB-
sei dem Ruf des Vaterlandes nicht
Möglichkeit gehabt hätte, sich an der U» ^ %o»k
Reichsanleihe zu beteiligen. Gedenket «Mpsi
rückhaltslos ihr Leben für Deutichland« f * *W
und ermeßt. wie wenig es dagegen v«»̂ tt[f£>
dritte Kriegsanleihe zeichnen sollt! R"?
Stunden, die noch zur Verfügung stehen« ,

, — ■— ihiaf«*® ■
o Dr>Fkidparetfttcnft. über Öen 3«

ln öei Öffentlichkeit »och vielfache ir pC ei«J £u:
Versendung von Paketen an mobile
um ^ini>inilitärtlck« ISlnrirhhinu.



"uits beschränk! sich daraus, bfelßafete anzunehmen
^ in der Heimat befindlichen Militär-Paketdevots
Snl>'S"l- Die bei den heimischen Postanstulten auf-
ikli Pakete dürfen bis 10 Kilogramm schwer sein,
urio beträgt 5 Pfennig für das Kilogramm, min-25 Pfennig. Gröbere Wüter im W->mirbt

Pakete dürfen bis ltt Kilogramm schwer sein,
beträgt 5 Pfennig für das Kilogramm, min»

nfüortJ 2S Pfennig . Gröbere Güter im Gewicht über
WKilagramm lind bei den Eisenbahn-Eilgut - und
Akttiaungen aufzuliefern: dabei sind die Frachtkosten
l Pfennig Rollgelds im voraus zu entrichten. Mit

Verleitung der Pakete von den Militär -Paketdevots
km Selbe und der Zustellung an die Truppen hat die
7jckts zu tun. dies liegt orelmehr in den Händen der
Ewalwng . Hiernach ist es unrichtig, für das Aus-
, Ler an Heeresangedörige im Felde abgesandten
, bi« ltf Kilogramm die Postverwaltung oerantwort-
, machen. ,Die Schwierigkeit liegt in der Beförderung
ttit  in Feindesland , namentlich wenn militärische
enen stattfinden. Außer den Feldpaketen an mobile

«n kommen noch Pakete an Heeresangehörige in
Men des Deutschen Reiches in Betracht. Diese sind

Ausnahme gewisser Standorte im Elsaß, namentlich
jtr ,glfa6 -  jederzeit zugelafien und unterliegen den

ften und Taren des Sriedensdienstes. Nähere Aus-
feilen die Postanstalten. Vom Felde nach der Heimat
!'Sendungen durch die Post nur bis zum Gewichte

Kamm befördert. Ein Übergewicht bis zu 25 Gramm
' gestattet sein. Schwerere Sendungen sind oon

»sangehörigen nicht bet der Post, sondern bei ihrem
geil einzuliefern. Die Post erbebt für diese Be-

- ohne Rücksicht auf die Entfernung - bis
Min 25 Pfennig , für sedes weitere Kilogramm
1 mehr. Ein Paket vom Feldheer nach der Heimat

M>cht von 7 Kilogramm würde demnach 35 Pfennig
Dazu kämen u. a. noch die Bestellgebührenfür das

' t der Sendung durch den Paketbesteller.

Jblltsr, 21.  Sept . In den vergangenen Nächten
i empfindlich kalt, besonders tief sank das Ther-

in der vorgestrigen Nacht,- es wurden 2 Grad
jll in den frühen Morgenstunden gemessen. Der
,e Frost hat den Gartengewächsen teilweise arg

Umso schöner ist das Wetter j-tzt tagsüber,
scheint recht warm und begünstigt so das
des Grummets , das in diesem Jahre einen

ifcrag liefert und so einen Ausgleich für die ge¬
lernte schafft.
der Bekanntmachung über Bestandserhebung
'ignahme von K a u t schu k (Gummi ), Gutta-
rta und Asbest, sowie von Halb - und Fertig¬
unter Verwendung dieser Rohstoffe (V . I.
K. R . A ) ist eine Nachtrags -Bekanntmachung
Hiernach ist der Verkauf oder die Lieferung

2 Ziffer b unter IV Nr. 9, 12, 13 und 16
und nach der früheren Bekanntmachung ledig-

kpflichtigen Gegenstände — insbesondere alte
fen,  Luftschläuche , Gummiabfälle — vom
lber 1916 ab nur noch an die Königliche Jn-
° Kraftfahtwesens in Berlin -Schöneberg, Fis-

, oder an deren durch schriftlichen Auftrag
Beauftragte statthaft . Die in Gummi-

lerierfabriken vorhandenen Bestände dürfen
werden. Im übrigen sind die Gegenstände
Bundesratsverordnnng über die Sicherstellung
-bedarf vom 24. Juni 1915 beschlagnahmt,
aut dieser Nachtrags -Bekanntmachung kann
S Rathauses eingesehen werden.

Nassauische Landesbank  hat die
!e Einrichtung getroffen, daß die Zinsscheine

anlerhen außer bei ihrer Hauptkasse und den
inkstellen auch bei den 170 Sammelstellen
“tn können.

«r - 20. Sept . Gestern sind aus Steine-
E Steimel ) drei russische Gefangene ent-
vle kamen aber nicht weit. Noch an dem-
wurden die drei Russen bei Elben von einem
ndwirt gepackt. Der benachrichtigte Polizei-
M sie dann wieder an ihren ' Arbeitsort

20. Sept . Heute ist die bestimmte Rach-
Teneralkommando eingetroffen , daß mit dem

EI .-jF ; ein neuauszubildendes Landsturm-
M .Ptärke von 25 Offizieren und annähernd

l" hiesiger Stadt Quartier bezieht. Die
wird Quartier mit voller Verpflegung

:aeber verabfolgt , vom sechsten Tage ab
Mlston sich selbst verpflegen.
»Vi* * utie Nachrichten.
|kj |2,en  badet vom 23. bis 27. September die

V*""tauglichen des unteren Kreisteiles statt.
!erfterKeller aus Betzdorf  ist daS
MefoJIT DerlieÖcn  worden. - Infolge Losgehens

^Prengschusses wurde ein Bergmarn in
ne- stelle getötet. - In den Freih. oon

jetpr,®m ehbach  wurde ein Wilderer ertappt,
evölkerungsklasse angehört. — Neun Monate

h>glöd„.. Strafkammer in Wiesbaden  dem
>, »uf Schmitt, dessen Hauptbeschäftigung
1b bob«J*n ®* clfen  katholische Geistliche zur Heraus-
^kli>°.. * .&** veranlassen, daß er die Geburt von
- - den meisten Fällen auch die „Tauf-

stürzte infolge eines Fehl-
'• (Sr auä bem  ersten Stock eines Hauses und

m »̂erheiratet und hatte zwei Kinder. -
ij iW das Kriegsmal St. Michael in Eisen in
' #eiLv U die Deutsche Kaiserin 300M. über-

. Dj, -?„ e für die außerordentliche Obsternte im
» fi 6aume  an 45 Kreisstraßendes K.eises

>1 ^ » " ^ " ' ^er Schätzung 4000 Zentner Obst.
Met "lses Gießen  wird die Ernte auf

L,s,,Allerer Sorten und 50 Zentner Walnüsse
6 da« t?h"d>rektionen machen wiederholt darauf
>r,no hausieren in denO-Zügen für Zwecke des

'^Ireibi-^ a 'st und jede Uebertretung bestraft
"f>?'vall kam auf dem letzten Wochen-

" dasAusbruch.  Infolge der hohen Butter-
! "d) verzichteten die Marktbesucher auf
!e»denw pachten sich über diese Maßnahme der
!k li.s,,. densarten Luft, und als einer sogar

bie , . 9?uff cn  *u fressen zu.geben als den
deri-u."̂ besuchet die Butterkörbe und schleu-

N»' den auf den Marktplatz. Warum muß
«vrn der Käufer aushalte., °

und fern.
0 Kronprknzeffin Cecilie für die „Krtegsmiitter " .

Zu ihrem 29. Geburtstage , am 20. d. Ms ., veröffentlichte
!>ie deutsche Kronprinzessin einen Aufruf, der ihrem warmen
Herzen entsprang. Der Aufruf lautet:

Es liegt mir am Herren, nachdem mir in der Geburt
meines Kriegstöchterchens ein heller Sonnenschein durch
Gottes Gnade beschert wurde, unbemittelten Frauen, die
während der Dauer des Krieges einem Kinde das Leben
geben und deren Männer zurzeit im Heeresdienst stehen, zu
helfen und ihre Not zu lindern. Ich fordere deshalb durch
diesen Aufruf alle diejenigen deutschen Frauen auf. welche
ebenfalls durch ein Kriegskind gesegnet wurden und denen
es ihre Mittel erlauben, sich mir in diesem Werk der
Nächstenliebe anzuschlieben.

Alle Unterstübungsgesuche sind mit der Bezeichnung
.Kriegskinderspende'' cm die Prmal 'anzlrt der Frau Kron¬
prinzessin, Potsdam , Neuer GaUei. zu richten, oon wo
aus die Bearbeitung der Eingaben erfolgt.

O Gegen Lohndrückerei brI Kriegr : icscr>u:!)cu. Amtlich
wird folgende Bekanntmachung verbreitet: Unternehmern
und Lieferanten, die durch Zwischenhändlerund Vermittler
bei der Fertigung von Sandsäcken die Arbeiterinnen durch
Herabdrücken der Stücknählöhne auszubeuten suchen, so

'daß es diesen nicht möglich ist, sich den ortsüblichen Tages¬
verdienst zu verschaffen, werden die Betriebe geschlossen.

O Höchstpreise für Butter und Eier kn Fulda . Del
Magrstrat von Fulda hat folgende Höchstpreise festgesetzt;
butter 'flif- l r^ Qcr  F Mennig . Molkerei,
mir ,1« ™Qrf "eine Eier 12  Pfennig , große

Pfennig das StuckM Die Bekanntmachung ist
wah-sch-rnttch entstanden vE Rücksicht auf die Zwistig-
ke'ten. dl- selt emiger Zeit rn dem benachbarten Marburg

Wegen der überhoben Butterpreis,
es in Marburg mehrfach zu Angriffen auf di, Ver-

kaufer, die mit ihren Waren bombardiert wurden.

<-»«0 ^ utsch.franzöfifcher Schwerverwuudetenaustansch.
In Konstanz traf wieder eine größere Anzahl französischer
-SZwerverwundeter -,n. Bis jetzt sind gegen 1000 sranzö-
sische Austauschgefangene nach der Konstanzer Sammel-
stelle verbracht worden. Insgesamt werden 1280 Franzosen
gegen 400 bts 600 Deutsche ausgetauscht werden. Für den
Züge oorgesehen^ Rutschen Invaliden sind nur zwei

»,o . ^ kne doppelte Kindesmörderin . Ein furchtbares
Verbrechen wurde auf dem Vorwerk Neuhof bei Gräbers-
darf, Kreis Glatz, verübt. Eine dort beschäftigte Dominial-
arbeitertn hatte die Absicht sich ihres erst eine Woche

entledigen, ehe der Mann zurückkehrte,
hetmlrch ausgesührt . und zwar erstickte sie es. Der einzige
Zeuge des Verbrechens war ihr zweiter, acht Jahre alter
Sohn . Um auch diesen Zeugen zu beseitigen, beschloß die
Rabemmitter , das Kmd ebenfalls zu ermorden. Zu
diesem Behuf- begab sie sich mit dem Knaben nach dem
W/r .de am Roten Berg und tötete ihn durch zahlreiche
Messerstiche. Die bestralische Mutter wurde verhaftet.

« Weibliche Nachtwächter in Berlin . Da zahlreiche
Wächter der . Berliner Wach- und Schließgesellschaft" zu
den Fahnen emberufen worden sind, hat diese jetzt den
Versuch unternommen, weibliche Hilfskräfte einzustellen.
Es werden hierzu besonders kräftige und stattliche Frauen
gewählt , zumeist Ehefrauen der im Felde siebenden Wächter.
S,e tragen Mantel und Uniformmütze und haben an der
Leine emen scharf dressierten Wachthund. Den Frauen
sind die Reviere überwiesen, bei denen erfahrungsgemäß
wenig Zwischenfälle Vorkommen. Während der Wächter
mit polizeilicher Genehmigung Säbel und Revolver führt,
hat die Frau als Waffe lediglich den Gummiknüppel, drs
einzige, bewährte Verteidigungsmittel der englischen Schutz¬
leute. Die endgültige Genehmigung des Polizeipräsidiums
für den Frauen -Wachtdienst steht noch aus.

0 Spargelbeeren als Futtermittel . Viel Nährwerte
sind in den Beeren und Kernen des Spargels enthalten,
die zur Ernährung der Tiere dienen können. Besonders
für landwirtschaftliche Kreise wird darauf hingewiesen, daß
Spargelsamen , und zwar mit den roten Fruchthüllen zu¬
sammen getrocknet, ein sehr wertvolles, eiweißreiches und
gut verdauliches Futtermittel darstellt, das namentlich für
die Schweinemast mit großem Nutzen zu verwenden ist.
Bei den heutigen Futtermittelpreisen ist der Wert der
getrockneten Spargelfrüchte auf etwa 26Mark für den Doppel¬
zentner zu veranschlagen. Es wird deshalb empfohlen,
unverzüglich mit der Sammlung und vorläufigen Trock¬
nung der Spargelbeeren oorzugehen, sobald diese sich rot«ufärben beginnen. Auf eine angemessene Verwertung
er getrockneten Spargelfrüchte kann mit Sicherheit ge¬

rechnet werden. Sollte sie nicht im eigenen Betriebe
erfolgen können, so werden ste durch die Zentraleinkaufs-
gesellschaftm. b. H., Berlin W 8, Behrenstraße 14/10, ver¬
wertet werden können.

O Industrielle Verwertung von Nußschalen. AuS
Eichstätt in Bayern wird gemeldet: Forstrat Garei»
läßt die Besitzer oon Nußbäumen in der Nähe
von Eichstätt dringend ersuchen, tn diesem Jahre
auch die Schalen der Nüffe zu sammeln und dem Forst¬
amt zur Verfügung zu stellen. Es sollen damit umfang¬
reiche Versuche zur Gewinnung eines für die Industrie
sehr wichtigen Ersatzstoffes gemacht werden.

O Abermals Explosion einer französischen Muni¬
tionsfabrik . In der Pulver - und Granatenfabrik in Le
Pecq, in der Donnerstag vormittag eine Explosion statt¬
gefunden hatte, ereignete sich später eine neue ebenso
heftige Explosion, durch die wieder sehr grober Schaden
angerichtet wurde. Auch diesmal wurden mehrere Arbeiter
verletzt. Eine strenge Untersuchung wurde von den
Militärbehörden eingeleitet. , , _

« Italienische Mißhandlungen von Österreichern
und Deutschen . Zurückgekehrte freigelassene Österreicher
erzählen , daß sie in Italien in grausamster Weise
in fürchterlichen Gefängnissen geauält wurden , ehe
ste an die Grenze gebracht worden sind. In
Genua ttafen sie im Gefängnis zehn Reichsdeutsche,
die dort schon seit 96 Tagen festgehalten wurden. Sieben
davon waren auf der Rückreise oon Spanien in Genua
gefangengesetztworden, überhaupt werden Reichsdeutsche
in Italien bereits so behandelt, als ob der Kriegszustand
»wischen beiden Ländern herrsche. _

© Set japanische Kreuzer „Asama " abgebracht.
Februar in der niederkalifornischen Schild-

krotenbucht gestrandete japanische Kreuzer „Asama" ist nach
einer Meldung der „San Francisco Chronicle " jetzt ab-
georacht worden und hat am 30. August San Pedro mit
der vorlausigen Bestimmung Esguimault (Britisch
Kolumbien) verlassen. Die Bergung der „Asama" er¬
forderte 300 Mann und nahm sechs Monate in Anspruch.

© Italiens Riesenmunitionsfabrik . In Saoona wird,
wie ttaliemsche Blätter triumphierend melden, eine
Rcunltwnsfabrlk oon zwei Kilometern Frontlänge de-
gründet, um für das italienische Heer wie für die Heere
der Entente Explosivstoffe zu liefern. Nach dem Kriege
werde sie in eine chemische Fabrik verwandelt werden, um
Italien vom deutschen Markte zu emanzipieren . - Da
durfte viel italienisches oder vielmehr gepumptes englischesGeld zwecklos verpulvert werden.

© Gutsaufteilung für Soldaten nach dem Kriege.
Der in österreichisch-ungarischen politischen Kreisen bekannte
Aristokrat Nicolaus oon Szemere beabsichtigt, nach glück¬
licher Beendigung des Weltkrieges sein Gut Szulriovaralja
in der Größe oon 963 ungarischen Joch mnter österreichisch¬
ungarische und deutsche Soldaten , die am Feldzuge teil¬
genommen haben, zu verteilen.

© Abermals ein französischer Militärskandal.
Schweizer .Blattern wird aus Marseille gemeldet, daß der
zweite Kommandant des in ein Lazarettschiff umgewandelten
Schiffer „Ceylon". Schiffsleutnant Le Coz, wegen Unter¬
schlagung von Waren, die dem Staate gehören, verhaftet
wurdb. Man überraschte ihn, als er in Begleitung eines
Marseiller Kaufmanns etwa 160 000 Kilo verschiedener
Waren auslaben ließ, die er Mr Schiffskehricht ausgab.
Lr Coz wurde vor das Marseiller  Kriegsgericht gestellt.

8us dem Gcrfcbtöfaab
kJ  Bettung liest, handelt fahrlässig. So
bat die Sttafkammer Osnabrück in einer Anklage gegen
^vei Leute auS einer abgelegenen Gemeinde der Grafschaft
Bentheim entschieden. Die Angeklagten batten gegen die

die Beschlagnahme der Schafwolle gehandelt,
indem sie ein Kaufgeschäftüber einige Pfund Wolle ab-
schloffen. Äe beriefen sich in ihrer Verteidigung darauf,
daß sie die Verordnung nicht gekannt hätten , die in ihrer

9i«et s. übliche Weise bekanntgemacht
wäre. Aus den Emwand. daß sie im Kreisblatt veröffentlicht
Pf » erwiderten sie und stellten es auch unter Beweis.

fie fetne Zeitung läsen. Das Gericht glaubte ihnen, daß
sie in Unkenntnis der Vorschrift gehandelt batten . Wer aber

f eituna  leie, bandle fahrlässig und könne
sich bel Krregsverordnungen auf Unkenntnis, die ihn sonst
u^ ikrei,machen würde, nicht berufen. Das Urteil lautete
gegen die beiden Angeklagten auf je einen Tag Gefängnis.

Lunte
fr, !Ä ÄEu 'nphbogen für Italien . Der ais Leutssant

.österreichische Gefangenschaft geratene italienische Maler
einmal kurze Zeit Professor an der

Kunstschule war, hat iw einem an einen Freund
fchakt̂ 'sis.^ ^ b untgeteilt, wie er sich in der Gefangen-

darf.. Da Italien bekanntlich ständig
Sartorio bereits einen Triumphbogen für die
k- ^ 'Eger entworfen, und die österreichische

er  die Skizze ooriegte. habe ihn, wie er
berichtet, ruhig gewahren laffen. Sie laffen eben

dem ltaklenlschen Kindskopf sein unschädliches Spielzeug.
9 °rbi C Die „Pall Mall Gazette ' vom

.treibt : Zwei Rekrutierungsbcamte haben
Bark folgendes gesagt:

die nicht freiwillig emtreten, werden zwangs-
^ ie -erugeMen werden. Aber ste werden dann nicht im
0 Ken Range m,1 den Freiwilligen stehen. Sie werden

ĉ -dern in Blau gekleidet werden , und sie
m"« beschämendes Abzeichen auf ihren Mänteln

^ ein großes .6 ' aus Messing.'
^Sollte dieses Messing nicht gewöhnliches Blech sein?

<nWrat u 0tt den wunderlichsten Dingen bei der
ÄZ , Rekrutierung, aber diese „Pall Mall Gazette ' -Meldung klingt denn doch recht unwahrscheinlich.

Säugling als Liebesgabe . Mit einem Liebes-

Übenaschung der Goldaper auch ein fünf Monate altes
^ "blem an. In einem Täschchm trug der Säugling
Ä « lÄof " *“ 8018

m .'in', ,iv 'oiröDsoorr, « teta Pyrtv. geboren,
^ JrL Ut er1?!n,i? t?tr  durch Krankheit verloren.

das Schreiben den Namen und die
iwir , m vowmerschen Pflegewirtes des

>» S °>d°- Ne

imÄ
&ie feindlichen Stellungen heran. Er legt den Avvaral

ÄÄ - ÄT T ”°?” »Sto 'ÄTil

Bß,flang der Großen Armee kundtat. Es ' schließt mit
niemnl^ 'EEs? Sorten : „Die Gesundheit des Kaisers is,
f),ewal8 besser gewesen. Bon Smorgon aus trni

aooleon die Heimfahrt im Schlitten an . Lr soll dabei
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hur* das Ehrgefühl eines deutschen Offiziers dem
U -uckelmord entkommen sein, den französische Offizier,

ibn vlanten ; wie dem auch sei» jedenfalls rettet,
Mn "nur die Aufopferung der sächsischen Regimenter vor
Neckten und von Lom und des Restes der badischer
?r,mven "unter dem Grafen Hochberg am 4. Dezembei
bei Molodeczno. die der russischen Verfolgung Halt ge>
baten und dabei untergingen . Und am ö Dezembe,
waren es die unglücklichen Konfingente der klemercsnrften in Smorgon , die einen Kosakenuberfal
aÄLon An« Vte . m  noafiänb «, in Rnvani
verschwunden. __

Marktberichte.

ä.Ä ’Äi - tfÄ 'S
Sorten und schbner Beschaffenheit 10 4 Sorten
6- 9 M . und gewöhnliche Kochapfel 4- 6
Birnen kosteten 8- 11 M ., geringere Sorte . 3- 611 !.

Wiesbaden . 20. Sept. Vi-hh°f.M°rktber,chn Amtl,^
s * ä
SS SlTÄÄfÄ S -Ä
SchÄffMastLm^

flPrô « fU 3a S .Auf¬
trieb? 26l Ochsen,' 46 Bullen. 2151 Färsen undKuhe .̂ 325 Kälber.

HUWWMLWH
ungejochte 66 bis 70 [120̂ bis 127] junge fleischig nichtund ältere ausgemastete 61  bis 67 f110 vis 1 ^ ' a ,

Bekanntmachung betr . Gerste.
Nack 8 6 der Bundesratsverordnung vom 28. Jum

1915 — RGBl . S . 384 — und der dazu ergangenen
Ausführungsanweisungen dürfen Unternehmer landwir -
frftnffitrfw Betriebe aus ihren Gerstenvorraten die Hülste
SS SÄÄhfcW nach iht-m B-Ii. t -n V--
wmd -n B-Mlift sind ° nS di-ftr H« st° «m « m -haw
des Kreises und nur mit Genehmigung der Kommuna -

° °° D°^ ' ° nd°"« Hilft - der » ist - haben di- Unt-inchm -r

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe gemäß §
n a O aus ihren Betrieben liefern : _ _

' i ' selbstgezoqene Saatgerste für Saatzwecke , sofern sie
sich nachweislich in den l-tzi-n 2 Jahren m.t den,
Verkauf von Saalgerste befaßt haben.

2. Gerste an Betriebe mit Kontingent (wird von der
' Reichsfuttermitrelstelle festgesetzt).

3 Gerste auf Anweisung der Zentralstelle zur Be
schaffung der Heeresverpflegung.

Der Abschluß solcher Geschäfte ist binnen 3 Tagen
dem Kommunalverband anzuzeigen , der Zur Entfernung
au? seinem Bezirk seine Zustimmung zu geben hat » die
nur aus wichtigen Gründen versagt werden darf

Bis zum 28 . eiueS jeden Monats , erstmalig bis 28. Sep¬
tember dS. IS . haben alle Gerstenbesitzer, bei denen Ver¬
änderungen in den Gerstenbeständen vorgekommen find,
unter Krücksichtigung folgender Punkte , dies auf dem
Bürgermeisterin ? (Zimmer Verwaltungsburo ) anzuzeigen.

2. Verkauft an Gerst? verarbeitende Betriebe , oder im

~ Z. Verkauft^ an^ oder^ auf Anweisung des Kommunal-

4. Abgegeben gemäß 8 5 an einen anderen ^mmnmU
verband bezw. übernommen gemäß 8 5 aus einem
anderen Kommunalverband . __ . . ~

neßtitc Bezug auf meine Bekanntmachung im „Er¬
zähler vom Westerwald " vom 3. August d. A. und erware
genaue Beachtung dieser Vorschriften sowie pünktlichste June-
Haltung der angesetzten Auzeigetermme.

den - 0.

Steinh aus. _

Zahlreiche Obst- und Gemüscdiebstähle haben mich!
veriilaßt eine Anzahl Herren zu bitten , im Ehrenamt
8-« "̂ cku'ü unserer Gärten mit zu ülierwachen und [eden
mt  aSÄ sich -in. - Di -bstahis Ichndtg
L ! chl Z - H-MN hab-n fiel) bereit « Hält , mit über

" " ' grttO « ŝich° ft-" d-r Jetztzeit -in -s ®« bW t8
Feld , und Gnrten -rz-ngnissen schuidig macht , hat neben
besonders strenger Strafe zu erwarten , daß sein Name rm
Erzähler vom Westerwald öffentlich bekanntgegeben wird . |

Hachenburg, den 16. September 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bür germeister: Steinhaus.

H. Zuckmeier , Hachenburg]
empfehlen billigst ^ .

R« -Uorrat$ko«her und sisnUivenglrler]
ferner

Dreqers Fruchtsaft -Apparat Rex
für die Fruchtsaft-»Gelee- und Marmeladenbereitung . >

Derselbe macht das umständliche Mahlen , Rühren,
' Zerquetschen, Pressen und Filtrieren

vollständig überflüssig.

Jeder erfülle seine vaterländische

Pflicht und verhelfe der dritten

Kriegsanleihe zn einem vollen,

durchschlagenden Erfolg!

Die Zeichnungsfrist endet am

Mittwoch den 22 . September

mittags um 1 Uhr.

«ut genährte ältere 00 bis 00 [M bis 00] Färsen undKübe , voll-
fleischige, ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwmtes

mästete Kühe und wenig gut entwickelte jünger- Kuh- und Färsen
52 bis 58 [104 bis 116], mMg genährte Kühe und Färsen 39 bis
45 [78 bis 90], gering geWchrte Kühe und Färsen 30 bis

! bis 851. Kä ^

fleischige bis zu 100 Kg. Lebendgewicht 145 6,8 15* /,
oollfleischige über 100 Kg Lebendgewicht 145 bis ^
180], oollfleischige über 125 Kg. Lebendgewicht
[16o' bis 180].

ftöln,  20 . Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetz
552 Ochsen, 1500 Färsen und Kühe, 230 Bullen, $5]
6 Schafe und 1740 Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lei«
Ocdsen 3. 73—78, b. 66—72, c. 34—60 Mk. Fach,
a . 72—76, b. 65- 70, c. 33- 63 Mt . öuaen a 70- 77 j
67 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht. Kälber,
000- 000 1. Qual . Mastkälber 88—94, 2. Quai . Mast. .
L »Mb -, 76—86, 3. O «- i. « - s>- " b «
62- 73 Mk. Bezahlt wurde für die 50 Kg. M
Schafe 00- 00 Mk. Schweine 80—100 Kg. LebendgewjM^
135, 100—120 Kg. 000—000 Mk.

_ (66—72) ,
(58- 65), d) 94—106~(50—56). v. BMen : ») 117- iz
b) 95—113 (53—63), c) 87—98 (46—52). C. Färsenu
a) 114 —121(66—70), b) 102—114 (58—65), c) 84— 1Q0|
d) 75- 85 (40—45). e) bis 75 (bis 35). Gering
Jungvieh (Fresser) 76—90 68—45). — 2. Kälber
167 (99—100), c) 150—163(90—98), d) 133— 142(80- «
bis 136 (65—75). — 3. Schafe: A. Stallmastschasii1
152(73- 76). b) 120- 140(60- 70), c) 104- 135(50—65).!
mastschase: a) — (74—76), b) — (65 70). 4. (S- (140-148).d)- (125-145).e)- (105-125).y-h.
— Marktoerlauf: Rinder ruhig. — Kälber lebhaft,-
ruhig. — Schweine ruhig.

^tL Äast ! 78 [M

Mnäere Masthammel 60 bis 62 [130 bis 135]. Schweme. voll-

Oeffentlicher Wetterdienst
Wettervorhersage sür Mittwoch den 22. IT

Fortgesetzt trocken und heiter , nachts
Tageswärme etwas ansteigend.

läßt am Freitag den 24.

,-W- 2Y Zentner Aepsel
verkaufen . Anfang mittags 1 Uhr.

Der Bürgermeister: Schneider.

Atelier für Damenpuff
Badienburg am 5teinweg.

üm Sause unserer Eltern haben wir mit heutigem
Lage ein Pubgeschäft eröffnet und halten uns den ge¬
ehrten Damen von ßachenburg und Umgegend bestens

^Gründliche Fachkenntnisse und erfolgreiche jahrelange
Lätigkeit in größeren Pubgeschäften befähigen uns,
allen Ansprüchen, auch den vornehmsten , in jeder
Weise Genüge zu leisten und sichern wir im voraus
reelle und aufmerksame Bedienung zu.

Getragene Güte
werden geschmackvoll und billigst aufgearbeilet.

Um recht zahlreichen Zuspruch bitten hochachtungsvoll

Geschwister Christian.

Tapeten! »« Tapeten!
- in großer Auswahl neu eingetroffen --- - -
von den billigsten bis zu den feinsten luft - und licht-echten
Fondal -Tapeten . Fortwährend Eingang neuer Muster.bmoleum und bincruita!
Willi . Pickel , Inh. £ arl Pickel

Hachenburg._

§ Siudi. räu 81. , S. ll,.-u. t,r,Khubn. [. M«thod. Ru.tin | j
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Aus abe A: I,j,nriwirtMcUatt **«,liule
Ausuabe8 : li » t« _ . -
A tyabe C: I.andwirt - ohafti. 'rintcrschiile
Ausgabe0 : laclischnle

IZE - PMMMZrstfÄÄÄi ssasMsrs
! “ Ur .ich die nStigeu Kachkenntni ..».. anzue :gDen.

Vuoh dureh das Studium uaclifolgender Werke lebten ••brrtCe
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ah »" ^ brdenken ihnen ihr

[ au . gereichnote « Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung.
Der ElnJ.-Frclw ., Das abtturlenlSnexami -»,
Das Dumnasium , Das Realgijmn ., Die Ober-
recisdiule , Das Lyzeum, Der rjeb.Kaufmann.

nnnnw » * Haolifslil . Verian . ex — " " S .O.

Für die Schriitleitung und Anzeigen veran
CbeoAot KlrcbhäHl in Sachenhui,

jlnlinioilüStänfligBn eoangel.Kir
für  das erste und zweite Ziel für 1915 wird,' erinnert.

Kachenburg , den 18. September 1915.
Die Kil

Futtermittel
Wir haben anzubieten : ^'

Ausländ . Hafer , Gerste,
ff. Hühnermais

gebrschenrn Mast»spez. als Pf
Ireines Mais - und Gerst

Futtermehl und Kl«
Ipfiil. Schneider e.
Rolonialwarcn, Mebl. Tutterartik«! «nd VA

am Bahnhof neben ""

2 Ordonnanztrommelni r
• Signalhörner , Tambo«

5 Schwalbennester , MW

1 für 3ugendischri
# militärisch vorschriftsmäßig und 1
W Preislagen vorrättg oer

m Äilffelm Latsch.

Ji, Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz zu
Kainit

Iprima rohes Knochenmehl
Superphosphat und

Ammomak-Supe Phosphat.
, Ferner:
amerik. rein Weizenmehl,
Gerste, Mais , Maisschrot,
Kokoskuchen, Schweine-
mastfuiler , Pferdefutter

und Häcksel
alles in guter  Qualität.

Zehn 5»

RheuW^

. Fernsprecher Nr. 8
Amt Attenkirchen (Westerwald).

jKecbnunflSformulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellstens

IDruckerei des„erxiblcr vom
1Wetterwald“ ln vachendnrg

Ischias . „c )if

NerfSfu

SSSsöL

5» * ' „ i »»"

K«d
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